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Aktuelles aus der Technisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät

mit Methoden der Physik auf
molekularer Ebene � z.B. an
DNA-Strängen oder leben-
den Zellen. Genauere Dia-
gnosen und maßgeschnei-

derte Medikamente, die den
Krankheitserreger daran hin-
dern, eine Zelle anzugreifen,
und keine unerwünschten
Nebenwirkungen zeigen,
sind das Ziel.

�Visualisierung ist wichtig,
weil es leichter ist, Ergebnis-
se von Berechnungen visuell
zu erfassen als in Form langer
Zahlentabellen�, erläutert Dr.
Friedrich Valach, Leiter des
Zentralen Informatikdienstes,
der das VR-Zentrum betreibt.
Und �Virtual Reality� (VR), die
Simulation einer künstlichen
Wirklichkeit, in die der Benut-
zer sich hineinversetzen kann,
ist mit der graphischen und
parallelen Datenverarbeitung
(Supercomputing) ein Schwer-
punkt an der Technisch Na-

VRC@JKU - einzigartige künstliche Welt
Die JKU hat ein Virtual Reality-Zentrum einge-
richtet, das mit dieser Ausstattung selbst in Eu-
ropa erst 3 oder 4 mal existiert und Simulatio-
nen auf höchstem Niveau ermöglicht. Das
VRC@JKU will ein Inkubator für die weitere Ver-
breitung von VR-Technologien sein und der Kern
eines eigenen VR-Clusters werden.

turwissenschaftlichen Fakul-
tät geworden.

VR wird immer dann einge-
setzt, wenn reale Experimen-
te im Vergleich zu Simulatio-
nen zu teuer, zu gefährlich
oder unmöglich sind. Beispie-
le dafür sind das Training und
die Planung von medizini-
schen Operationen oder Ka-
tastrophenübungen, die Mo-
dellierung von Molekülen
oder die Visualisierung von
Verbrennungsvorgängen in
geschlossenen Systemen. �In

Branchen wie der Auto- und
der Flugzeugindustrie, auch
im Schiffbau ist der VR-Ein-
satz für Formen- und Fes-
tigkeits-Experimente heute
Alltag�, so Dr. Valach.

An der JKU nutzen eine gan-
ze Reihe wissenschaftlicher
Disziplinen das VR-Zentrum,

etwa Chemie, Mathematik,
Informatik und Mechatronik,
aber auch Institute der SOWI-
Fakultät. Nicht zuletzt werden
auch zusammen mit dem
�Medical Grid� medizinische
Anwendungen entwickelt
und eingesetzt.

Das VRC@JKU ist dank der
Unterstützung durch das Bil-
dungsministerium mit mo-
dernster VR-Technologie aus-
gestattet: ein in Österreich
einzigartiger I-Cone mit einer
halbkreisförmigen Projek-
tionsfläche von 10 x 2,70 m,
der vierflächige CAVE und der
mobile I-Catcher sowie zu-
sätzliche Geräte. Kein Wun-
der, dass angesichts eines
solchen Angebots das Inter-
esse, derartig hochwertige
Environments zu nutzen, be-
trächtlich ist.

Unter Nanotechnologie versteht man die Herstellung von Mate-

rialien und Systemen, bei denen mindestens eine Dimension im

Größenbereich von 1 bis 100 Nanometer � also 1 bis 100 Milliardstel

Meter - liegt. Nanostrukturen verhalten sich in ihrer Größe zu

einem Fußball, wie dieser Fußball zur Erde.

Ob in der Medizin, Automo-
bilindustrie, Kosmetikindus-
trie, Luft- und Raumfahrt oder
Umwelttechnik: Die Nano-
technologie boomt. Schät-

zungen zufolge wird sich
das Weltmarktvolumen der
Aktivitäten im Bereich der
Nanotechnologie bis zum
Jahr 2010 vervierfachen.
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Das VR-Zentrum der JKU soll
aber nicht nur seinem Haupt-
zweck, Forschung und Lehre,
dienen, sondern in einem
nächsten Schritt auch Anlauf-
stelle für Industrie und ande-
re externe VR-Anwender wer-
den, um die Verbreitung fort-
schrittlicher 3D-Verfahren in
Österreich zu erhöhen. Aber

auch internationale Koopera-
tionen sind im Gang. So wer-
den mit der britischen Univer-
sität Reading durch die Zu-
sammenschaltung der jewei-
ligen CAVEs Experimente für
verteilte Entwicklergruppen
durchgeführt: Was in der Ap-
plikation im britischen CAVE
verändert wird, ändert sich in
Echtzeit auch in Linz. ku

Wussten Sie, dass ...Wussten Sie, dass ...
die JKU Veranstaltungsort für
die �Pervasive 2004�, die größte
wissenschaftlichen Tagung auf
dem Gebiet des Pervasive Com-
puting (= Eindringen von Com-
putern in nahezu alle Alltags-
gegenstände und Lebensberei-
che), dieses Jahr war.

Virtuelles Herz im Cave.

- große Wirkung


